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XVII. 2. 895 

Ausführliche Nachricht 

Von der abſcheulichen Mordthat, welche 
von vierzig KonigsMordern an St. Königl. 
Majeſtaͤt unſern allergnaͤdigſten Herrn hat 
ſollen volzogen werden, durch die wunderba⸗ 


7 


ganzen Reichs, und der Reſidenz⸗Stadt 
Warſchau insbeſondere,gnaͤdigſt 
abgewendet worden. 


A Se Königl. Majeftat von Pohlen den dritten 4 
$ 1771. zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends mit einem kleinen ۶ 
2 folge von des Fuͤrſten Czartoryskr Groß⸗Canzlers von ۸ 
Diurchl. welcher unpaͤßlich war, zurück kamen, iſt er von vier⸗ 
i Perſonen zu Pferd, in der Capuciner⸗Straße, zwiſchen de⸗ 
nen Pallaͤſten des Biſchofs von Crak au und des W.ſel. Kron⸗Groß⸗Feld⸗ 
Herrns Branicki umringt und angefallen worden. Sie haben ſogleich den 
Wagen angehalten, und Feuer auf den Kutſcher und Vorreuter, die Pfer⸗ 
de und alles was um den Konig war, gegeben. Verſchiedene von dieſen 
Koͤnigs⸗Moͤrdern ſind ſogleich an die Thüren des Wagens gekommen, 
haben einen Heyducken, der ſich ihrem Vorhaben wiederſetzte, todt ge⸗ 
ſchoſſen und den an dern verwundet. Der Wagen ward mit verſchie⸗ 
denen Kugeln durchſchoſſen, wovon eine durch den Pelz des Königs ger 
gangen ohne ihn zu verwunden. Nachdem die Möoͤrder Se. Maieftit 
bey herausſteigung aus dem Wagen, entwafnet, haben Sie Solche 
etliche Hundert Schritte zu Fuf,mitten unter den Pferden, fortae zogen, 
da einer von ihnen ganz nahe einen Piſtolenſchuß nach den Kopf gethan, 
der aber gluͤcklich vor ey gegangen, und haben Se. Maj. nur die Hitze ges 
fühle. Hier auf hat der Konig einen Hieb mit dem Saͤbel an dem Hinter⸗ 
MID. / Ao org. p. theile 


ee‏ بپ 


+ 


re Hand Gottes aber, zum groſen 6 - 


theile des Haupts bekom men, welcher cine Wunde gemacht, die war breit 
genug, aber nicht tief iſt. Die uͤbrigen Hiebe, welche der Pelz abgehal⸗ 
ten, und die nur blaue Flecken verurfacher haben, find unzaͤhlich. Eis 
ner von den Laquayen der bey dem Wagen geblieben war, hat gehoͤret, 
wie ihnen det König geſagt: peinigt mich nicht, ich will euch frey⸗ 
willig folgen wohn ihr wollt. Etliche Augenblicke hern ach haben fie 
den Koͤnig auf ein Pferd gefert, ohne Hut, und in ſeidenen Strümpfen. 
Da ſie an den Graben, der die Stadt umgibt, gekommen, find fie fiber 
ſolchen gefprenat. Der König ſtuͤrtzte zweym ahl mit dem Pferde, und man 
muſte ihm ein anderes geben, weil das vorige ein Bein gebrochen. An 
dieſem Ort iſt der Pelz des Königs verkohren gegangen, der ſich hernach 
mit Blut befleckt, und von Kugeln durchlöchert wieder gefunden. Die 
Nacht war ſehr finſter, und die Koͤnigsmoͤrder wuſten die Wege nicht; 
viele pon ihnen waren ſchon entflohen, fo daß mi fleben um den König 
herum blieben. Die Pferde blieben alle Augenblicke im Kothe ſtecken, 
man if abgeſeſſen, und Se. Maj. wurden alfo gezwungen zu gehen. Ein Schuh 
des Königs if im Kothe ſtecken geblieben, und multe alſo den Weg bare 
UR fortſetzen. Nach vielen Wegen und Umwegen, bald zu Fuß, bald zu 
ferd, ſind ſte an den Wald von Bielany gekommen, in welcher Zeit 

e beſtaͤndig ihren Anführer fragten, ob es nun Set wäre, den Koͤnig 
umzubringen. Da fie nun an dieſem Det den Zuruf einer Rußiſchen 
Feldwache zu Pferde hoͤrten, berathſchlagten ſie ſich unter einander, und eini⸗ 
ge Augenblicke darauf find vier entflohen, und drey blieben bey dem Koͤ⸗ 
nig. Eine Viertelſtunde hernach haben ſich zwey in den Wald ver⸗ 
ſteckt, fo daß der Anführer von dieſem Haufen mit Sr. Majeftät allein 
war, beyde zu Fuß. Der Koͤnig war 6 und entkraͤſtet, und ſagte 
oͤfters zu ſeinem Fuͤhrer, wem ihr mich lebendig weg bringen wollet, 
fo erlaubt, daß ich ausruhen kann. Dieſer aber zwang den. König 
mit dem Sabel in der Fauſt zu gehen. Da Sie nun bif an das Klo⸗ 
fer von Bielany eine Meile von Warſchau, gekommen, ſchien der Ans 
führer der Koͤuigsmoͤrder einige Augenblicke in feinen Gedanken vertieft 
zu ſeyn, und ſchrie laut: fie find gleichwohl mein Roͤnig. Freylich 
hat Se. Majeſtaͤt geantwortet, und ein guter Konig, der dir nichts 
boͤſes thun will. Dennoch aber ſetzten ſie ihren Weg ſort. Da a⸗ 
ber Se. Maj. ſahen, daß dieſer Menſch ſo beſtuͤrtzt war, daß er den Weg 
nicht erkennen konnte, ſagten Sie zu ihm: laß mich gehen. Ich Fam 
nicht, antwortete er, ich habe geſchwo ren. Nachdem fie nun rags a 
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gerade wohl mit einander gegangen, haben fie fd) bey Marie mont befunden, 
welches ein kleines gemaurtes Gebaͤude mit aner Mühle iff demChur⸗Haut 
Sachſen zugehörig, und ungleich näher bey Warſchau, als Bielany liegt. 
Der König war abgemattet, und verlangte von ſeinem Fuhrer ausruhen 
zu koͤnnen, welches er erlaubte. Se. Maj. festen ſich auf das Gras nies 
der, und die Unterredung war wegen des Eydes, ſo den Fuͤhrer 
verbinden ſollte. Se. Maj. erklärten ihm das Weſen eines Endes, und 
der Menſch ſieng an die Unguͤltigkeit ſeines Endes einzuſehen. Wenn 
ich aber, ſagte er, Sie nach Warſchau führe, fo wird man mich neh⸗ 
men, und ich werde verlohren ſeyn. Der Koͤnig hat ihm das Ge⸗ 
gentheil verſichert, hernach hinzugeſetzt, wenn du meinem Verſprechen 
nicht glaubeſt, fo rette dich, weil es noch Zeit iff. Die ۰ 
Po ſten ſtehen linker Zand, weiche ihnen aus, und halte dich rechter 
Sand, wenn man mich antrift, ſo werde ich denen ſuchenden einen 
Meg anzeigen, der dem, den du wuͤrklich genommen, entgegen ge⸗ 
ſetzt iſt. Kaum daß der König ausgeredet, hat ſich dieſer Menſch zu den 
uͤſſen des Königs geworffen, ſolche gekuͤſſet, um Verzeihung gebeten, und 
m eine ewige Treue zu geſchworen. Se. Majeſtaͤt ertheilten ihm Dero 
znade, und gab ihm fein Konigl. Wort, daß ihm nichts boͤſes wie der⸗ 
fahren ſollte. Nach dieſem Auftritt hat ſich der Konig einer Mühle ge⸗ 
naͤhert, die nicht weit von ihm war. Sein an pat lange vergeblich 
angetlopft, es ſchlief alles, endlich wurde der Konig aufgenommen, unter 
dem Nahmen eines Herrn; der von den Otraſſen raͤudern geplündert 
worden. Von hier aus hat Se. Maj. einen Zettul an den General Coc 
ceii Commendanten von der Kronguarde geſchrieben, und Nachricht von 
dem Ort, wo er ſich befaͤnde, gegeden. Dieſer General iſt ſo gleich mit 
einem Detachement angekommen, welcher den Koͤnigsmoͤrder an der 
Thuͤre der Mühle Schildwach ſtehend gefunden, den Koͤnig aber auf ei⸗ 
nem Stuhle ſchlummernd. Er warf fic) zu den Fuͤſen Sr. Maj. der 
Wirth und die Wirthin vom Hauſe/ da fie ihn nennen hoͤrten, thaten 
desgleichen. Der General Coceeit gab dem König ſeine Wildſchur, 
und feinen Hut, als der beydes verlohren hatte. Endlich iff Ge. Mai. 
in den Wagen geſtiegen, und in die Stadt zuruͤck fruͤh um 5 Uhr beym 
kicht von Fackeln gekom men, mitten unter dem Freuͤdengeſchrey 
ſeiner Guarden, ſeines Hofs und einer ungemein groſſen Menge von 
Perſonen allerhand Standes, da fo wohl diejenigen, welche ſich zu Pferde 
geſetzt hatten, dem Koͤnig zu Huͤlfe zu kom men, als auch andere, die die 
eer eas id glidlide 
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gen, und ließ fie nach einer halben Stunde von fid), woben er ſeine aang 
beſondere Erkenntlichkeit zeigte, mit der Verſichekung, daß das 6 


* ge Zufall zum Wohl feines Vaterlan des ausſchlagen würde. 


Endlich was. die Ausſagen gedachten Meuſchens betrift, fo find ſolche 
folgen de: Daß er Kofnfki hieße, aus der Woywodſchaft non Krafau, und fey 
ein Officier von Pulatki , welcher ihm und zweh andern Dfficieren dieſen Streich 
aufgetragen, den fie nun vollbracht hatten. Daß fie ſich mit einem Ey d gegen 
den Pulaſki verbunden, Se. Maj. lebendig zu liefern, oder zu ermorden, wenn (Fz 
fic) ſeiner Perſon nicht bemächtigen konnten. Daß er und die zweß andern Offs 


ciers ſich ſieben und dreißig Mitbelser augceſucht⸗haͤtten⸗ Daß die bieher Sonn 


abends den aten Nov. als Bauren dlleidet gekommen wären, daß fir. ihr Gewehr, 
ihre Kleider und ihre Sättel unter den Kornſacken und Heu, womit die Wager 
beladen geweſen, verborgen, und daß fie Nachricht von allen Schritten des KOs 
nigs geha bt hätten, Unterdeſſen if dieſer fo genannte KoGníki, big man durch 
eine genaue Unterſuchung von allen Umſtanden dieſer fo abſcheulichen That haben 
wird, auf dem Schloß bewachet, und ſehr gel in de gehalten. Der Nahme den er 
ſich gegeben iſt erdichtet, und ein adeliches Haus, fo dieſen Nahmen Führer, wiederſpricht 
biejer unrechtmäßigen. Anmaſſung. Man weiß daß dieſer Menſch von geringer 
Hertunft iff, in Wolhynien gebohrene 
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